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Architekten rUhren sich!
Am 24.Nove.'T1l::er fand im Hörsaal 8
der 'IU eine Hörerversarrrnlung
der Ardlitekturstudenten statt.
Es ging um folgende Therren:
ASSI STINI'ENVERIi'\.."lGERtJNG:

SIUDENl'EN WOUEN DAS HEARING

h'ie Ihr w:..ßt, werden die Assis­
tenten in einer Fakultätssitzung
v(~rlä::;ert. Um den AbstinTrerrlen
eine :·einungsbildung über die
bisherigen Leistungen eines
Assistenten zu erleichtem,wird
di':S!2r in einem Kurzreferat des
P!:ofessors vorgestellt. Unsere
Studß~tenve~txeteraber sind
der t1einung, daß es unrröglich ist,
sidl in so kurzer Zei t über die
i\rteit eines r.1enschen zu infor­
mieren. Sie fordern daher eine
Beibehaltung sogenannter Infor­
mationsgesprädle, in denen die
Assistenten ihre Arreiten den
Studenten vorstellen können.
Leider hat sid1 keiner, der in
der Fa.1<ultätssitzung am 4.12.80
zu verlängernden Assistenten
l:ereiterklärt, zu einem hearing
zu erscheinen. {Ist es mit dem
Anse.hen eines Assistp.ntei. nicht

vereinbar, Studierende über
ihre Leistungen zu informieren?
(tier fehlen etwa die Leistungen?)
TRENNUNG DER TER'1INE

In den ersten teiden 5errestern
steren Grundlagen der Gestaltung
urrl Seminar Hochbau auf dem Lehr­
plan. Die Al:gabetermine dieser
reiden äUßerst zeitaufwendigen
I.ehrveranstaltungen fi.i.'1ren häu­
fig zu Terminkollissionen. Pe­
sonders arg wird der Streß gegen
Ende des Sonrr02rserresters, wenn
die Hauptaufgaren aufzugeben
sind, und viele Sttrlenten schaf­
fen es nicht rrehr, reide Arreiten
termingerecht abzugeben. Aus die­
sem Grunde wollen die Vertreter
der Studenten in der Studienkan­
mission das Verschieren eines
dieser Termine, rei gleichbleiren­
der Quantität der Prograrrrre durch­
zusetzen.
BAUKUNST 2 VORELSUNG (Prof.
Ginelli)

Die Sttrlierenden stellen den In­
halt und die Form der Baukunst 2­
Vorlesung des Herrn Ginelli in­
fraqe. Deshalb findet arn 10.De7;.

ein Gespräch zwischen Prof.
Ginelli und Vertretern der Stu­
denten statt, in dem die Vorschläge
der Sttrlierenden vorgebrad1t wer­
r:len sollen.
RIEPL WILL NACH REIN

STUDIERENDE SIND DAGEGEN

So wie die nun endgültige Verle­
gung des Institutes für künst­
lerische Cestaltung nach Stift
Rein viele Studenten unerwünscht
ist, wird auch die teil~ise Ver­
legung des Institutes für länd­
liches Siedlungsw=sen veherent
al::gelelmt. Denn vielen Kollegen
ist es nur mit größtem finan­
ziellen und zeitlichen AUr.land
rröglich, an Veranstaltungen in
Stift Rein teilzunehmen.
SrUDENl'EN IDLIDfsPEZIFISCHE IX;

eine eigene Vorlesung für
Architekten mit rrehr Bezug auf
Architektur wird gefordert.

ImA~EIT DER STUDENITI~

Thr weroet gebeten noch intensi.,..
ver an der Lösung von Proble.rren,
die aus dem ~tudium erwac.'1sen,
mitzuarbeiten. Ein Heg w'lre das
zahlreiche Erscheinen zu den
HörerversamDlungen

7

"Viele sind skeptisch geword~n.

Denn die Grenzen eines ungehemmten
Wachstums scheinen vorbei zu sein.
Die Welt ist kleiner, zugleich aber

problemvoller geworden .
Es gilt den Weg in die Zukunft neu.

zu überdenken .
Was wir brauchen, sind alternative Vorschläge

für unser Land .
Die steirische SPÖ hat daher eine grobe

Diskussion um die "Steirischen Alternativen ~OOO"

begonnen, die mithelfen soll, die Zukunft
unserer Steiermark lebenswert zu gestalten.

Ich darf Sie herLlichst einladen. mit \Ins dle>e
Diskussion zu führen."
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